
Christen viel mehr elasten als die des Lebens auch kirchen- und ideo-
testamentlichen Schriften. logiekritischen Aussagen, Ba Uellen
„Die heutige Kirche ist Ü, a. deshalb ıne bergs Darlegung ber die Paradorxie der Er-
einsame und verarmte Kirche, und viele ihrer füllung des esetzes durch seine Autfhebung,
Theologen befinden sich ande 18s0- die den Übergang 1nem u  J umanen
lierung und Stagnation, weil weithin VCI- Zustand bildet. Ahnliches für die CHNauc,
gESSCH wurde, daiß jede Gemeinschaft VO  - dem Forschungsstand entsprechende
Christusjüngern der einen Kirche aus Ju Exegese der biblischen exte, des ogmas
den und Heiden entgegenwachsen mu“ (16) und der 1r  en Praxis; an bei
Wenn das stimmt, wird noch viel Unkennt- Neumann die berechtigte Tage, ob die adi-
nıs un: Interesselosigkeit bezug auf (GOt- kalität der Bergpredigt überhaupt esetzlich
tes Eigentumsvolk (Ex 19, ausgeräumt WEeTI- verankert werden kann z Ehescheidung]);
den müssen. Thomas Buch kann dabei (auch oder Schierses Überlegungen, icht
für die Vorbereitung VO.  5 Predigt un! ate- NUuX die charismatisch-prophetische Verkündi-
ese] gute Dienste eisten. der Kirche ihrer Eftizienz zZzu

TINS Dassmann, Bonn messen ist, sondern ZENAUSO die der Amits-
äager; ähnli: auch Blanks schartfe Kri1-

der Verabsolutierung der dogmatisier-
Der „pProexistente‘‘ Christus ten Wahrheit (der Orthodoxie]), der CN-
der Bergpredigt ber das evangeliumsgemäße Wahrheitskri-

terıum der rechten Praxıs (der Orthopraxie)Die Humanität Jesu 1 Spiegel der Bergpre- wieder viel stärker Bedeutung gewinnendigt, hrsg. VO!]  - Müssle (Pfeiffer-Werk- müsse.er 98]), München 1971 Einige negative Aspekte lassen sich jedo
Das Buch stellt eine Sammlung Von Süd- nicht verschweigen: manche Autoren erklä-
westiunk gehaltenen Vorträgen verschiedener Ich Sätze der Bergpredigt losgelöst Aus dem
Autoren dar. Sie wollen der Tage nachge- Kontext des Wirkens Jesu; damit
hen, ob die Bergpredigt ZU1 Lösung des werden diese ZUIH1 bloßen Appell tür größere
unserer eit dringendsten Problemes der humane nstrengungen, ohne daß deutlich
Humanisierung unNnNsecIer Welt noch {WAas gemacht wird, 2us welchen Kräften das MÖg-beizutragen hat. In diesem Sinne ist der sein soll. Solcher mıit der Berg-
Titel des Buches rogramm. Das privatistische predigt dürtte kaum noch sach- und
Verständnis der Bergpredigt, als Ge- 1J1er Jesus-gerecht se1n, da Jesu Humanität
sinnungsethik CLWa, trıtt damit Zzurüs ZU- DUr seinem Gottesdienst resultiert. Die
gunsten ihrer gesellschaftlichen und gesell- Vorträge VOoNn Schneider und der beiden
chaftskritischen Bedeutung, wobei jedoch der Sartorys häuten das „Anschauungsmaterial“
Änspruch den einzelnen seinem DCI- sehr un: sich A Jange el auf,
sönlichen Lebensbereich 3  —A ausgeklammert etw.: beim Thema „Beten“ mit Bittpro-
wird z dem Vortrag VO.:  } Walter zessionen U, a., bei „AGlück“ mıiıt Warenhaus-
Nach der Art, wıe die Bergpredigt ausgelegt diebstählen und Konsumabhängigkeit, bei
und auf heutige Situationen angewandt „Richten“ mıiıt dem Lebach- und anderen Pro-
wird, W1e auch nach der sa|  en Qualität ZESSCNH ; solche Vertahren verhindern die Kon-
sind die Beiträge unterschiedlich, wıe 6S bei SO zentration auf das Unerhörte Uun:! Anstoß-
verschiedenen Autoren auch Ni:  eolo- erregende der Bergpredigt. ufts Ganze BC-
geCn icht anders erwarten 1st. Das sehen vermindern jedoch die Schönheitsftfeh-
trägt 10}44 ZU' Reiz des Buches bei. TOtZ- ler den Wert des ammelbän:  ens icht.
dem gibt was wI1ie eine durchgehend Dieser Wert liegt nicht O einer uUnNn-
gleichbleibende Oonzeption die soziale Di:- antechtbaren Erklärung der Bergpredigt als
ension un! die anthropologische Sicht vielmehr der ÄAnregung für den Leser, sich
1m Unterschied bloß theologischen bie- selbst auf die Suche nach der verborgenen
ten immer den Ansatz Auslegung der Aktualität der Bergpredigt machen.
Bergpredigt. Die Beziehung auf das Konkrete Maria Kassel, Münster
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